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Der Krieg.
'Born belgischen Kriegsschauplatz.

^imir in deutschen Hönden
% *'■ [ l • « , 25 . Slug . (SB. V .) Bon der Festung Ra-
8«klz " iüiif Forts und die Stadt in nnscrm Besitz. Vier

worden noch beschossen. Ihr Fall steht aber in kurzen!

Der Generalquarüermeister: v. Stein.

St[in lt’llllr  in deutsche» Händen! Die zweite mächtige
8cgeri?’ ">e Frankreichs Grenzen, die berühmte Maaslinie,
Hl Ul,,, deutschen Ansturm schützen sollte, ist gefallen. Was
'csb̂ ^ igien, dieses armselige Bollwerk Frankreichs, bic=

C ® ait̂ >das das Blut seiner Söhne und die eigene
tat? L CU1« schlecht spekulierenden Freundschaft geopfert

i>aben cs überrannt, ohne daß die großmäuligen
Hoch c'ner  Sicherheit auch nur das Geringste zu tu»
j *9ien Cn’ um i[)lu  ZU helfen. Was jetzt noch für uns in

vnv* Un  übrig bleibt, ist nicht viel und nicht allzu
H [ico lr  mußten diesen Staat knebeln, um in Frank-
Hiqij ?' können. — das wissen alle. Nun ist das Not-
H (,»H ^ ehcncunsere Slrmce im Nordwestcn hat keinen
Hsch„i> fci| tc gefährliche Festung mehr im Rücken. Aller
a besonders die Zufuhr von Munition und Le-
H »rbe,V nnn  Üü) nun ungestört vollziehen. Das ist der
Hche„ "üche Erfolg dieser neuen großen Waffentat des

«l, Bon der Westgrenze.
Wf* miszlungener französischer Borstos;

®Ieich. . in das Oberelsas;.
mit der großen Slktion gegen Lothringen

Hösjf̂ Z' HEoß gegen Belgisch-Luremburg hatten starke
ir elfttfe^ ru PP eTl zum zweitenmal versucht in das
PSen "°^udringcn. Sluch dieser Slnsturm ist zurück-

^H ° d̂en. In der Gegend von Slltkirch haben
^»"fische anscheinend in geringerer Zahl, große
|Hlte / .^treitkräfte fcstgehalten und ihnen bedeutende
»? s-ÖerliJr ê̂ ra.ĉ t > namentlich die Zuaven sollen fürchter-
jj. Pchj' ^ erlitten haben. In der Gegend von Slltkirch
ij.% t ei.n% ann sich zwischen französischer und deutscher

hestiae« Gefecht, das mit der Gefangennahme)I 8»»-x„^ Üge- ^ v| vv.;., »uj ,,m . u
nanzöfifchen Kavallerie-Regiments bei Waldig-

^ in x.... ®!e Hauptniacht der französischen Truppen
u, *bet Cl 7 Vch'ung gegen Psetiersyausen zurua. vk

kHn i ? bestätigen übereinstimmend, daß die deutschen
Gefangene machten. Aus Werenz-

^ Östlich hinter Rolkesberg, wird berichtet, daß
ech. Z^ ^bronen

putsche Ko>..^„.„.
Schwadronen fast vollständig vernichtet wurden.

östlichen Kriegsschauplatz.

>0n >>dw

C ?. He Hadronen afrikanische Jäger eine Attacke
" deutsche Kompanie ritten, die damit endete

Hi6Ht 24
H ^ug. Während auf dem westlichen Knegs-

Hi He 1,° "Q9<t des deutschen Heeres dirrch Gottes
V > .l,cvrtt)Qrtct günstige ist, hat auf der» östliche!

j>, bcntsches Gebiet betreten. Starke russisch
WHn &. ;rer  Dichtung Slngerburg und nordöstlich de
>54“Crn*._ _ r. . . ^ _ _ _ _ _ _ rr\ . .. <

tii
? Hs ()0,/ ilp°ncn=3nHr&ut9 vorgegangen. Das . .

ÖCTI bei Wirballen in siegreichem Ge-
'' ,Ü̂ reitx weiter südlich kämpfenden Truppen

Nichj öuf starke Befestigungen, die ohne Borberei-
^Mbt' ûoinnieir werden konnten. Das Oberkom-

Maßnahmen treffen zu niüssen
He,-% e ftI Û e.n Zurück. Die Slblösung vom Feind
■%( H aus Hrnerigkeit. Der Feind folgte nicht. Die
ü'Ue(f>!!r̂ 9eführ+m f ^ ^ en  Kriegsschauplätze wurde zu-
^ bot̂'Hcibn,? ' Un̂ m solche Bahnen geleitet, daß eine

"r. 6 gesucht werden kann. Diese steht unniittel-

%f0. Unsere Flotte.
S =,’1 f inc® deutschen Kreuzers.

v'H ij7 gier (Priv -Tel. d. Frks. Ztg.) Unter
^ - ^ aucĥ -Kllosfenen Sendungen aus New York bs-

H wird Hüning Post" aus New York vom 10.
^ darin mitgeteilt, daß ein deutscher Kreu¬

zer mit vier englischen und französischen Kreuzem bei den
Bahama-Inseln in ein Gefecht geraten sei. Ein feindlicher
Kreuzer soll zum Sinken gebracht worden sein. Der deutsche
Kreuzer habe dann im Hafen San Juan de Portorieo Koh¬
len eingenommen.

Ein unerhörter Bruch des Völkerrechts.
Berlin, 24. Slug. (W. B.) Laut einer aus Palermo

eingelroffenen Drahtmeldung des kaiserlichen Geschäfts¬
trägers in Tanger hat diesem die marokkanische Regierung
am 19. August seine Pässe zugestellt und ihn mit dem ge¬
samten Personal der Gesandtschaft überraschend und gewalt¬
sam an Bord des französischen Kreuzers„Eaffard" geschafft,
uni sie nach Palermo zu tranportieren.

Dieser brutale Überfall in der Hauptstadt der inter¬
nationalen Zone Marokkos, in der die diplomatischen Ver¬
treter der Signatarmächte der Algecirasakte noch heute die
Kontrolle der Regierung ausübcn, bedeutet von Seiten Ma¬
rokkos und Frankreichs einen derartig unerhörten Bruch des
Bölkerrcchts, wie er in der Geschichte ärger kaum vorgekom¬
men sein dürste. Daß dieser Gewaltstreich nur mit Zustim¬
mung Englands möglich war, versteht sich bei der Lage
Gibraltars von selbst, desselben England, das seine Kriegs¬
erklärung gegen uns mit dem Eintreten für die Unverletz¬
barkeit internationaler Verträge beschönigt hat.

Unsere Verbündeten dringen siegreich
in Rußland vor.

Wien, 23. Aug. (W. B." Das Kriegspreffequartrermel¬
det: Die Offensive unsere Truppen drängt beiderseits der
Weichsel unaushaltsam vor. Söestlich des Flusses haben
unsere Kräfte im Anschluß an die deutschen Verbündeten
unter kleinen Kämpfen die Lysagora überschritten. Sie er¬
reichten gestern den Abschnitt des Kamionkaflusses zwischen
Kielec und Radom. Östlich der Weichsel warfen unsere
siegreich vordringenden Kräfte am 23. Slugust bei Krasnik
auf dem Wege nach Lublin eine starke Gruppe zweier rus¬
sischer Korps zurück, über tausend Russen, darunter viele
Offiziere, fielen unverwundct in unsere Hände, auch wurde
eine Slnzahl Fahnen, SRaschinengewehre und Geschütze er¬beutet.

Ein Vorstoß von 20 000 Russen, größtenteils Reiterei,
gegen die Grenze der Bukowina wurde bei Nowosielitza voll¬
ständig zurückgcschlagcn. Dem Feind wurden mehreren hun¬
dert Gefangene abgenommen. Im überstürztem Rückzuge
ließen sie auf dem Kanipfplatze viele Kriegsgeräte zurück.

Auch Oesterreich-Nngarns Vertreter aus
Marokko ausflewiesen.

Wien, 24. Aug. (W. B.) Die marokkanische Regierung
hat dem diplomatischen Slgcntcn Österreich-Ungarns in Tan,
ger scina Pässe zugestellt und ihn zu der sofortigen Slbreise
auf dem französischen Kreuzer„Eassard" genötigt, der ihn nach
Sizilien gebracht hat. Es braucht nicht hervorgehoben zu
werden, daß dieses offenbar auf französisches Geheiß zu-
rückzuführends Vorgehen einen flagranten Völkerrechtsbruch
bedeutet, da Tanger und die es umgebende Zone nicht dem
französischen Protektorat, sondern auf Grund eines Über¬
einkommens aller Signatarmächte der Sllgecirasakte einem in-
ternallonalen Regime untersteht.

Ocfterreichische Hilfe für Kiontfchou.
Berlin, 24. Slug. (W. B.) Der k. u. k. österreichisch¬

ungarische Botschafter hat heute dem Sluswärtigen Slmt
folgende Mitteilung gemachte „Im Allerhöchsten Sluftrage
ergeht an das Komando von Seiner Majestät Schiff„Kai¬
serin Elisabeth" in Tsingtau sowie an den k. u. k. Bot¬
schafter der telegraphische Befehl, daß die „Kaiserin Elisa¬
beth" in Tsingtau mitzukämpfen habe."

Verschiedenes aus der Kriegszeit.
Der König von Württemberg.

Stuttgart, 25. Slug. (W. B.) Der König von Würt¬
temberg hat sich heute Nacht mit seinem Adjutanten auf
kurze Zeit ins Feld begeben. Bei ihrer Abreise wurden sie
von einer zahlreichen Menge jubelnd begrüßt.

Aus,zcichnnng des Kronprinzen von Bayern.
München, 26. Aug. (W. 33.) Die „dorr. Hoffmann"

meldet: Der Kaiser hat dem Kronprinzen von Bayern das
Eiserne Kreuz2. und 1. Klasse verliehen.

Prinz Friedrich v. Sachsen -Meiningen gefallen.
Detmold, 25. Slug. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Nach

einer amtlichen Mitteilung des Geheimen Kabineüsrats des
regierenden Fürsten zu Lippe ist dem dortigen Hofe heute
SRittag die amtliche Siachricht zugcgangen, daß in den
Kämpfen der letzten Tage der Schwager des Fürsten, Prinz
Friedrich von Sachsen-Meiningen, von Granatsplittern ge¬
troffen, den Heldentot für das Vaterland gestorben ist.
Prinz Friedrich von Sachsen-Meiningen hatte sich vor einigen
Wochen dem Kaiser zur Übernahme eine Kommandos zur
Verfügung gestellt. Er war mit der Führung einer Artil¬
leriebrigade beauftragt worden.

Der Kapitän der „ Königin Luise " gerettet.
Berlin, 25. Aug. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Wie die

„Kreuzzeitting" nntteilt, befindet sich der Korvettenkapitän
Biermann, der die „Königin Luise" kommandierte, als sie
an der Themse-Mündung Minen legte, unter den Geretteten.

Abg . v. Dziembowski als Kriegsfreiwilliger.
Der polnische Reichstagsabgeordnete Dr. Dziembowski-

Pomian ,der 57 Jahre alt ist, ist in Posen als Kriegsfrei¬
williger eingetrctcn. Er hat bei seinem freiwilligen Eintritt
die ausdrückliche Bitte ausgesprochen, nicht etwa im Büro,
sondern im Truppendienst vor dem Feinde Verwendung zu
finden. Er wolle damit seinen polnischen Landsleuten ein
Beispiel geben, wie man sich dem deutschen Vaterlande
gegenüber tut Augenblicke der Gefahr zu verhallen hat.

Slbreise der Mitglieder der japanischen
Bc4skhafk in Berlin,'

Berlin, 25. Aug. Die bisher noch hier anwesenden Mit¬
glieder der japanischen Botschaft sind heute früh 6 Uhr in
aller Stille abgereist. Sie fuhren in Automobilen zum
Schlesischen Bahnhof, wo ein Sonderzug für sic bereit stand.
Beschlagnahme japanischer Staatsgnthaben in

Deutschland.
Berlin, 25. Slug. Das Rcichsschatzamt hat die Beschlag¬

nahme der japanischen Staatsgnthaben in Deutschland in
die Wege geleitet. Hoffentlich ist es recht viel an barem
Gelds.

Die Kriegsbegeisterung in Deutschland
und Oesterreich.

Ueber 2 Millionen Freiwillige.
Berlin, 25. Aug. Die Nachricht, daß das Kaiser-

Franz-Garde-Grenadier-Regiment noch Freiwillige einstelle,
ist mit ungeheuerer Begeisterung aufgehoben worden. Es
meldeten sich nicht weniger als achttausend Freiwillige
zum Kampf um Deutschlands Ehre, von denen nur zwei¬
tausend eingereiht werden konnten.

Wien, 25. Aug. (Hd.) Es ist nicht nur die volle
Zahl aller Einberufenen unverzüglich zu den Fahnen ge.
eilt, sondern es haben sich nicht weniger als 800 000
Freiwillige gemeldet. Die beiden Kaiserreiche, die Schulter
an Schulter kämpfen, haben zusammcii also über zwei
Millionen Freiwillige zu verzeichnen.

Die Verwaltung für Deutsch-Belgien.
Berlin, 25. Aug. (W. 33.) Mit der Verwaltung

der okkupierten Teile des Königreichs Belgien ist vom
Kaiser unter Ernennung zum Generalgouverneur Gencral-
feldmarschall Frhr. v. d. Goltz beauftragt worden. Die
Zivilverwaltung ist dem zum Bcrwaltungschef ernannten
Regierungspräsidentenv. Sandt (Slachen)übertragen worden,
dem für die Dauer seiner Tätigkeit das Prädikat„Erzellenz"
beigelegt ist. Dem Verwaltungschef sind beigegeben
Oberregierungsrat v. Wuffow (Kassel) , Landrat' Dr.
Kaufmann(Euskirchen), Justizrat Trimborn, Mitglied des
Reichstags, (Köln) , der bisherige Konsul in Brüssel
Legationsrat Kempff, sowie der Bürgermeisterv. Loebcll
(Oranienburg). Die Berufung weiterer Beamten, insbe¬
sondere von Technikern der Berg- und Bauverwaltung,
ist in Aussicht genommen. Generalgouverneur General-
fcldmarschall Freiherr v. d. Goltz hat sich zur Ilebernahme
seiner neuen Tätigkeit bereits nach Belgien begeben.

Die belgische Presie in Nöten.
Berlin, 25. Aug. (W. B.) Die gesamte Presse Bel¬

giens, ausgenommen die von Antwerpen, erscheint in
deutscher Sprache. Der von deutscher Seite eingesetzte
Gouverneur veranlaßt alles weitere. Es ist anzunehmen,
daß sie französische Sprache tieben der deutschen beibehal¬
ten wird.



Girre Prämie für das erste zerstörte
englische Kriegsschiff.

Der Villenbesitzer Weih in Tegernsee hat 3000 Mark für
das erste deutsche Kriegsschiff gestiftet , das ein englisches
Kriegsschiff zerstört oder kampfunfähig macht.

Deutscher Dank an die schwedische Regierung.
Stockholm , 25 . Aug . Der hiesige deutsche Gesandte Frei¬

herr v. Reichenau übermittelte der schwedischen Regierung
den wärmsten Dank der deutschen Reichs -Regierung
für die Gastfreiheit und opferwillige praktische Hilfstätigkeit,
welche Behörden und Bevölkerung den deutschen Unter¬
tanen zeigten , die aus Rußland durch Schweden in das
Vaterland zurückgekehrt sind.

Deutschland und Rumänien.
Berlin , 25 . Aug . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg .) Die „Bos-

sische Zeitung " verzeichnet die Meldung der Wiener „Reichs¬
post " , daß König Karol von Rumänien an Kaiser Wilhelm
ein sehr herzliches Telegramnr gerichtet habe , und bemerkt
dazu : „Diese Nachricht des Wiener Blattes stimmt mit
unseren Informationen insofern überein , als es sich nicht um
ein Telegramm , sondern um ein längeres , sehr herzliches
Privatschreiben des Königs an den Kaiser handelt ."

Bukarest , 25 . Aug . (W . B .) In einem dem König ge¬
widmeten Huldigungsartikel schreibt die „Jndöpendance
Roumaine " : „Wir wissen , daß , was immer geschieht , der
König die Nation zum äußersten Opfer nur auffordem wird,
um das Lebensinteresse dieses lateinischen Landes zu wah¬
ren . Mehr denn je umgibt die rumänische Nation den Thron
Karls von Hohenzollern mit kindlicher Verehrung . Wir
haben Vertrauen zu ihm ; alle werden wie ein Mann der
Fahne folgen , die er trägt !"

Aus Luxemburg.
Trier , 25 . Aug . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg .) Das weitere

Erscheinen des luremburgifchen „Escher Tageblatts " wurde
wegen einseitiger unwahrer Berichterstattung von der deut¬
schen Militärbehörde untersagt.

Aus Oesterreich-Ungarn.
Abbruch der Beziehungen zwischen

Oesterreich-Ungarn und Japan.
Wien , 25 . Aug . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg .) Dem hie¬

sigen japanischen Botschafter Sato , welcher am Vormittag
noch dem Requiem für den Papst beiwohnte , wurden mit¬
tags die Pässe zugestellt . Der österreichisch -ungarische Bot¬
schafter in Tokio Baron Müller ist abberufen worden.

Französische Bestätigung des deutschen
Vordringens.

Ein Vorstost nach Lille.
Niedergeschlagenheit in Paris.

Amsterdam , 25 . Aug . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg .) Wie
der „Nieuwe Notterdamsche Courant " aus Paris mitteilt,
macht das französische Kriegsministerium offiziell bekannt,
daß das französische Heer , das die Offensive ergriffen hatte,
sich zurückziehen mußte . Auf beiden Seiten seien große
Verluste zu erwarten . Weiter sagt der offizielle Bericht , daß
deutsche Kavallerie über Roubair und Tourcoing bei Lille
in französisches Gebiet eindringe.

Rom , 25 . Aug . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg .) Die Berichte
der italienischen Presse aus Frankreich , die in den ersten
Tagen überaus enthusiastisch und zuversichtlich klangen , lassen
jetzt erkennen , daß man in Paris anfängt , niedergeschlagen
zu sein . Die Pariser Zeitungen ermahnen in Leitartikeln
das Publikum , sich nicht von einer Panik ergreifen zu lassen,
sondern des Heldenmutes der Väter zu gedenken.

Aus der Tiefe des Ozeans.
Von Hans Wald . 56
(Nachdruck verboten .)

Er las in seiner aufreibenden Tätigkeit keine Zeitungen
und so erfuhr er auch nichts von dem „Rätsel im Hause
Erotenhoop " . Ja , er hatte es eigentlich vergessen ,zu wel¬
chem Zweck er für Trülsen die Papiere aus dem Aktenschrank
des Advokaten van der Holden hatte stehlen müssen ; nur
das Bewußtsein hatte er beibehalten , daß er durch diesen
Mann in das allertieffte Unglück gestürzt worden war , durch
diesen Mann , den er so lange gesucht hatte und der nun
so plötzlich auf diesem Dampfer erschienen war . Peter Steen
empfand es in seinen kochenden Adern , er hätte sich auf ihn
stürzen und in die Meeresfluten hinabschleudern können.
Mochte hinterher kommen , was da wollte.

Nur langsam wurde er ruhiger . Jetzt bekam er harte
Worte von seinem Vorgesetzten zu hören , der ihn schon in
der Reihe der auf - und abwärts steigenden Kohlenzieher ver¬
mißt hatte , und das führte ihn zu sich selbst zurück. Mit zu¬
sammengebissenen Zähnen tauchte er wieder in die Tiefe
nieder , um seine schweißtriefende Arbeit von neuem aufzu¬
nehmen . Aber nie , meinte er , schien ihm die Mühe so
leicht zu werden , das Gefühl der nahen und voll befriedigten
Rachsucht ließ die körperlichen Strapazen in den Hintergrund
treten.

Auf dem Wege der drahtlosen Telegraphie wurden dem
Dampfer „ Egmont " vom Festlande her die vorliegenden
neuesten allgemein interessierenden Nachrichten übermittelt.
Das waren stets Momente , die den größten Teil der Passa¬
giere bei der Telegrahenstation versammelten . Jetzt wurde
wieder das Zeichen gegeben , daß neue Meldungen eingelau-
fen seien . Auch Adrian und Henrika , die gerade in der Nähe
waren , blieben stehen.

Einige sie wenig interessierende Nachrichten hörten sie
ruhig an . Dann aber kam eine Mitteilung , die ihre Nerven

Überaus peinlichen Eindruck müssen Vorgänge in einer
Division des 15 . Armeekorps gemacht haben . Senator Ger¬
vais hatte in einem Blatte erklärt , die Niederlage der Fran¬
zosen in Lothringen sei auf eine Panik in der erwähnten
Division zurückzuführen , die sich aus Toulon , Marseille und
Air rekruttert ; infolge dieses Vorganges hätten die fran¬
zösischen Truppen die jenseits der Seille bereits ermngenen
Vorteile wieder verloren . Ein offizielle Note sucht diese
Mitteilungen abzuschwächen ; es handelt sich um Einzelfälle,
die bereits unterdrückt seien.

Über die Kämpfe vom 20 . August besagt eine amtliche
französische Mitteilung : Westlich der Maas wurden zwei
Armeekorps darunter afrikanische Trupppen , die mit Elan
vorstürmten , von einem mörderischen Feuer empfangen . Zu¬
nächst wichen sie nicht , später aber muhten sie auf einen
Gegenangriff der preußischen Garde zurückbiegen . Auch öst¬
lich der Maas gingen unsere Truppen nach heftigem Kampfe
zurück. Sie und die Engländer nahmen auf Deckungsposten
Stellung ; sie müssen einige Zeit in der Defensive bleiben.
Unsere Verluste sind schwer ." Die amtliche Mitteilung be¬
dauert dann , daß die Offensive in Belgien gescheitert sei,
doch sei die dorttge Defensivstellung intakt gegenüber einem
geschwächten Feind . Deutsche Reiterei fei bei Roubair und
Tourcoing , wo nur französische Landwehr steht in franzö¬
sisches Gebiet eingedrungen.

Die Jranzoseri helfen den Montenegrinern.
Malmö , 25 . Aug . Das „Sydfvenska Dagbladet " gibt

die Meldung des „Echo de Paris " wieder , daß das fraiv-
zösifche Detachement in Skutari Befehl erhalten habe , sich
nach Cetinje zu begeben , um zusammen mit den Montenegri¬
nern des Territorium Montenegros zu schützen.

Aus England.
Das englische Moratorium verlängert.

London , 25 . Aug . (W . B .) Das allgemeine Mora¬
torium , d. h. die Frist für den Aufschub aller Zahlungen,
ist für ganz Grohbritanien bis zum 4 . Oktober verlängert
worden.

Englands Geschäftskrieg.
Rom , 25 . Aug . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg .) Wie aus Pa¬

ris berichtet wird , meldet der „New Pork Herald " aus Lon¬
don : Die englische Regierung verbot alle Geschäfte mit
Deutschen und erklärte alle deutschen Patente und Schutz¬
marken für verfallen . Frankreich plant ein ähnliches Vor¬
gehen.

Eine freundliche Mastregel Dänemarks.
Kopenhagen , 25 . Aug . Der dänische Minister des In¬

nern hat an alle amtlichen Kreise ein Rundschreiben ver¬
breiten lassen , worin er anordnet , daß alle in Dänemark ge¬
borenen Frauen und Familienmitglieder einbcmsener Aus¬
länder unterstützt werden müssen wie die Familien dänischer
Mehrmänner , auch wenn die Betteffenden durch die Ehe
die dänische Staatsangehörigkeit verloren haben . Da hier¬
für hauptsächlich Deutsche in Frage kommen , so wird dieser
Schritt des Ministers besonders in Deutschland fteudig be¬
grüßt werden.

Belgrad eine vollständig befestigte Stadt.
Wien , 25 Aug . (W . B .) Wie die „ Südslawische

Korrespondenz " aus Sofia meldet , hat Prinz Georg von
Serbien das Kommando über die serbischen Truppen in
Belgrad übernommen . Er läßt die beim Beginn des
Krieges begonnenen Befestigungsarbeiten in der Stadt,
namentlich auf der Landseile , fortsetzen . Damit erledigen
sich die von russischer Seite ausgestellten Behauptungen
von der angeblichen Ungeschütztheit Belgrads , das heute
als vollständig befestigte Stadt anzusehen ist und auch als
solche behandelt werden kann.

berührte . Eine der Zeitungen , die sich in erster Reihe be¬
mühten , das „Rätsel des Hauses Erotenhoop " zu lösen,
hatte darauf hingewiesen , daß sowol das junge Ehepaar,
wie der „Prätendent " nicht mehr zu ermitteln seien . Herr
Jan Erotenhoop , der befragt worden sei, hatte jedwede Ant¬
wort abgelehnt . Die Zeitung setzte eine Prämie aus für
die Bekanntgabe des Aufenthaltes der viel gesuchten Per¬
sonen . Sie sprach die Vernmtung aus , daß sie auf einer
Seereise begriffen seien , die vielleicht dazu bestimmt sei, die
Lösung des Rätsels zu bringen.

Adrian Erotenhoop empfand , wie sich die Finger seiner
jungen Frau in seinen Arm preßten . Auch er war peinlich
berührt . Das war ja doch wrklich ein starkes Stück , daß der
Name Erotenhoop dazu beitragen sollte , in der Sauren-
Gurkenzeit zur Vertreibung der Langeweile zu dienen . War
man dazu auf den Dampfer gegangen ? Der würdige Knip-
pers und Barbara Nordwyk , die sich ebenfalls eingefunden
hatten und der Nachrichten lauschten , machten ein befriedig¬
tes Gesicht , als sie die nervöse Unruhe in den Eesichtszügen
des jungen Paares gewahrten . Sie ahnten aber nicht , daß
auch sie in diesem Augenblick von einem rußigen Kohlen¬
arbeiter mit Raubvogelblicken beobachtet wurden.

Von diesem Moment an bildete die Affäre Erotenhoop
auf dem Dampfer „Egmont " , dessen Passagiere wie Mann¬
schaften zum allergrößten Teil aus Niederländern bestanden,
das Tagesgespräch , und der drahtlose Telegraph konnte
garnicht genug Presseäußerungen herbeischaffen.

Dazu kam , da der Kapitän des Dampfers mitteilte , daß
man gar nicht mehr weit von dem Schauplatz der tragischen
Katastrophe entfernt sei, auf welchem vor einem Viertel¬
jahrhundert der Dampfer „Graf Hoorn " mit fast allen seinen
Insassen sein Grab in den Fluten gefunden hatte.

Das ging besonders Adrian und Henrika nahe , aber auch
für alle anderen Anwesenden enthielt die Angabe dieser
Tatsache gewissermaßen einen Peitschenhieb der Sensation,
der die ganze Eemütsstimmung in Mitleidenschaft zog.

Nassauische Truppen im Kamps-
Frankfurt a . M ., 25 . Aug . Unter dem Oberbefehls

Prinzen Albrecht von Württemberg hat nun auch der 9 ^
Teil des 18 . Armeekorps in Südbelgien — bei Nellfap .
— am letzten Samstag die Feuertaufe erhalten . An ^
Abend trafen hier bereits die ersten Verwundeten er»,^
sonders Angehörige der Regimenter 80 , 81 , 87 up -j
Auch Artilleristen der 21er und 63er wurden heute^
hiesigen Krankenhäusem zugeführt . Besonders schwer <1'
die 81er im Gefecht gelitten , vor allem das erste Bat »'
Zahlreiche Offiziere sind gefallen . Als auch der
träger fiel , ergriff der Kommandeur , Prinz Friedrich
von Hessen die Fahne , stürmte mit dieser dem Mg ,
voran und führte seine Truppen schließlich zum Sug -^
Schwere Klagen führten die Verwundeten über da
menschliche Verhalten der Franktireure . «

Wiesbaden , 25 . Aug . Auch das Wiesbadener ^
fantericregimcnt hatte an den letzten Känipfcn einen I o
Anteil . Wie die „Wiesbadener Ztg ." mitteilt , gingen ,.... .. , _ : . ^ _ - ^ Minden '
und 4 . Kompanie des 1 . Bataillons , die sieben Stunden ^.,
in der vordersten Schützenlinie gelegen hatten , trotz des ^
dorischen feindlichen Feuers mit unvergleichlicher Tap ^ ,,

einen General gefangen.

Fürsorge und Liebestätigkeit.
Für Linderung der Arbeitslose»̂

Der Kaiser spendet 50,000 Mark. ^
Berlin , 25 . Aug . Das Nachrichtenamt der Berlins ^

giftrats meldet : Aus dem Großen Hauptquartier m ^
Oberbürgermeister von Berlin , heute nachmittag l Afii »!
Telegramm gelangt : Seine Majestät der Kaiser " "
haben zur Milderung der durch Arbeitslosigkeit i"
entstehenden Not der arbeitenden Klassen ein 0 ^ li¬
sch enk von 50 000 Mark bewilligt und die kaiserM gc
lulle zur Zahlung dieser Summe an Ew . ErzeltenZ
eigneten Verwendung ermächttgt.

Auf allerhöchsten Befehl
von Valentini. Geh. Kak" '"ett-

Weilburg . 25 . Aug . Die Kruppsche BergV'
hat der Stadt Weilburg für deren allgemeinen Kn »
dienst 10 000 Mark , der hiesigen Ortsgruppe d^ M«
ländischen Frauenvereins 5000 Mark und dem
in Weilburg ebenfalls 5000 Mark zur VerfügE ^ F
auch will die Bergvcrwaltung ihre leerstehenden #
zu einem Lazarett cinrichten und dessen Unterha«
nehmen . Wi

Hanau , 25 . Aug . Die hiesige sozialdeinokram
hat dem Roten Kreuz ihr Vcreinshaus mit Ör0B  ,
für Lazarettzwecke zur Verfügung gestellt . hfl{i» l

Hanau , 25 . Aug . Der Landgraf von Hm .- ggE.
nem Schlosse Philippsruhe bei Hanau Räume
für die Pflege verwundeter Offiziere und -
zur Verfügung gestellt.

Erzbischof Likowski.
Berlin , 25 . Aug . (Priv .-Tel . d . Frkf . 3

bischof Likowski ist nunmehr definitiv zum ^ Aj Ctt
nannt worden . Die päpstliche Ernennung ® 1
14 . August und traf durch die Münchener R
20 . ein.

Das Konklave . . r>O
Rom , 25 . Aug . (W . B .) Wie der „Eorne

meldet , haben die Kardinäle beschlossen , Wy
am Montag , 31 . August , zusammentrem i» ^

mTtDas Heilige Kollegium werde
Paulskapelle versammeln , wo eine

sich am - . 5

SKeff eJg^ »,

„Ich weiß nicht , mir ist, als ob ^
Vorstände, " sagte Knippers -Trülsen . Und . se her
auszudrücken : „Hätte ich gewußt , daß wir 1 ^
würden , so wäre ich vielleicht doch lieber an .^ geĝ A

GeißlnBarbara zuckte über den Mangel an - rjc
ihres Genossen , über Trülsens Feigheit , u" ^ f#

halten nannte , verächtlich die Achseln . nschtt
was wirkliche Kurage aufbringen könnten , A „sctt
zu . „Um etwas Besonderes zu erleben, " Kok». dfl*
verwirklicht zu sehen , sind wir ja gerade hier
Schiffes gegangen . Ich habe stets gehofft , 0 Acht
des Ozeans sprechen und die Wahrheit fl « *)#
wird , die nicht wir , die jene zu scheuen h" 3" ^

Herrn Knippers -Trülsen war recht unbc }»■
Sie ist ein dämonisches Weib ! Diese O " " [ci"1
in ihm immer mehr befestigt , und der ff o" ^
schöne Weib sich einmal zu erringen , ver cj„ ' j i»
Glut . Es kam ihm so vor , als habe er ff ?.ta eIöff eTtW ~
halsiges und gefahrvolles Unternehmen , ,

D - mps . rwi - d-- ^ »
liebsten wäre er vom
war nur freilich nicht möglich , aber er
bei glücklich beendeter Reise seine Bezieh " '̂ ^
zu lösen . Die schien so etwas zu ahne " ,̂ ^ •"

iN>nick

artige Lächeln um ihre schönen 2iPP CTl
mütiger . . . .

Den tiefsten Eindruck machten aber ,

&c'

das „Rätsel des Hauses Erotenhoop'
Peter ' Steen . Es dauerte eine ganze eo .jti ‘,
verwüstetes Gehirn sich in alle Vorgänge ^ , „ jes

r-rfi KP

K » l>L « »W

ko>
n

aber dann erfaßte er auch, worum .
sucher bei jenem Aktendiebstahl gctl-a11

den Zeitung» &le f „ u>»kj(der Mensch gewesen , der in
tendent hieß , und der mit dem Dokum ^ 01""
SVttio mnhr(> itl biC >ih" " f#
seine wahre Persönlichkeit in dre N geg^ ,,
um der Familie Erotenhoop die Wall
Hand zu winden.



eine lat § .friert werde. Das Kollegium werde dann
^ItebrirKUU ^ede pro eligendo pontifice hören und
Seiten̂ «[1t2r bert  üblichen Feierlichkeitenzur Klausur

’ ^er „Messaggero« will aus guter Quelle
bah das Konklave für Ende laufenden Monat'sei.

. Lokalnachrichten.
beit(̂ r'f c n" Truppen im Felde. Von dein stellvertreten-
9enbc J ?5“ IfomnTank° des 18. Armeekorps geht uns fol-
^hlreick"^ iung Zu: Es gehen dem Generalkommando
te'%[eiw aS-CTl Zu, daß die Angehöngen des Feldheeres
kein,„i, :^ chnchten aus der Heiniat erhalten hätten. Aus
Mftrii'f*nrt̂ en  Gründen ist die Beförderung von Feld¬
es N n milf,rctlb  der Aufmarschzeit nicht möglich gewesen.
>1̂têcrUnr aÎ Ommclubo fann nî )t  i cbc  einzelne Slnfrage
^Ntinan̂ ugelegenheit beantworten und bittet, diese Be-

als Antwort auf diese Fragen anzusehcn. Der
seht Verkehr der Feldpost hat überdies bereits ein

u'ln>hior s,4Vl11’ Bor einigen Tagen erfolgte
l^C1- Anitsgerichtc die Auflassung eines etwa ein

dein, Kigstein . 26. Aug.
Jorol Tl 91111150
fCjw &ett an
it* enJ1lrctfGns des
5% ft 1

>f en  f ? ; F
freien̂..̂ ^egenheit

eflreifens des Schloßhaines zum Besten der kathol.
Durch diese hochherzige Schenkung I.

^lä̂ ^ rotzen an das hiesige Krankenhaus anstoßenden4̂"̂ . ' -_ -J_B ^
^ohL' -boh . der Frau Großherzogin-Mutter soll unseren

ungestört im
Ein neuer Be-

Hoheit der

l gegeben werden, sich
®eis Walde erholen zu können.

?r°& en  Wohlwollens Ihrer König!
. ? mgstoin gegenüber.

"̂rschgil^ üe des zu den Fahnen cinberufenen Herrn Hof-
^ H"hnhorst übernimmt Herr Generalmajor
Ht ts Us  Dassel dessen dienstliche Funktionen bis auf*fr»
h? ^hten'"^ !' Die rasche Folge der Siegesmeldungen in
Hnt, dak?^ 1' 1,121'̂ n9eTt das Publikum derartig ver-
Q ^ tenm 1212 gestern direkt ungeduldig wurden, als seit
k °bnc ' ^ ^ richten vom frühen Vormittag ein Paar Sttm-
„Piichte,i? lc  Meldungen vergingen. Die merkwürdigsten
I . ^ ntiA 0,12021 um- Meist heißt es: „In Mainz
ble’nbefor nt „on 9e?'d)ragen“ oder „In Frankfurt ift's allge-
tri^Ublifi' Mir können gegenüber diesen Schwatzereien
n weit». 1mmer"ur wieder ermahnen, solches„Blech"
fflb nicht!'.°5rI,rcitet1  und sich durch eine kindische Un-
!? wah.,;1. ^ Ech zu machen. Wir meinen, es fei denn
«iirfS leko °̂ !1U0  des Guten und Erfreulichen, was wir
^iede . ' 2a 9cn  erleben dursten; da must denn doch

ii,' Ej>̂ . 2'nm°l eine Pause der Ruhe eintrcten.
di! ^chiile.i " witterten Kampf gegen Fremdwörter führen
i:  Jed»? !!.211 der ersten Klasse des Taunus-Instituts

Fremdwort, so haben diese braven deutschen
\ ^ Ertr ? i"ander verabredet, kostet 1 Pfennig.

daten mit 1 Anteilschein auf Kosten der Gemeinde in die
Kriegsversicherung einzukaufen. Bravo! Mögen diesem
Beispiele recht viele andere Gemeinden folge». '

Ernst Moritz Arndt-Worte.
Es sind viele Laster schändlich zu nennen, doch das

schändlichste von allen ist ein knechtischer Sinn.
Denn wer die Freiheit verlor, der verlor jede Tugend,

und dem zerbrochenen Mut hängen die Schanden sich an.
Gott wohnt nur in den stolzen Herzen, und für den

niedrigen Sinn ist der Himmel zu hoch.

Ich bin sehr ein Liebhaber des Zorns und Hasses,
wenn sie aus dem Gefühl für Recht und Wahrheit ent¬
springen und rufe im Glaubeir der alten Zeit: Fahre die
Welt lieber zum Teufel, als dast man den Teufel selbst nicht
beim Namen nennen dürfe!

Der Mensch kann unendlich viel, wann er die Faul¬
heit abgeschüttelt hat und sich vertraut, daß ihm gelingen
must, was er ernstlich will.

Die Weltgeschichte ist das Weltgericht; ich sage: die
Weltgeschichte ist auch das Herzensgericht. Wo das große
Herz waltet, da  ist Glück;  wo das kleine Herz
waltet, da ist Unglück. Wer an Wuirder glaubt, voll¬
bringt sie; wen nach großen Taten gelüstet, der geht ge¬
wiß in kleinlichen Sorgen und Dingen nicht unter. Das
Große hat in der Weltgeschichte immer das Kleine besiegt.

Einfalt , Gradheit , Ehrlichkeit — ich unter¬
streiche diese Drei — das heißt Deutschheit, das ist gottlob
bei den, schlichten unverbildeten und unverdrchten Deutschen
noch da, und deswegen mag er bei allem Jrrsal und Unsal
der Zeit getrost seiner Zukunft warten und von sich wie
von einem guten Knaben sprechena u s d em D eu t schcn
ka n n n o cha l l es w cr d cn.

Vexierbild.

n9 wird Wolle angcschafft, die für unsereCŵr cT rb- - 9(1
»Euteu? Französische„

■&c Bni J a9“ oder „Gut

An vielen Orten geht man
Adieu" vor und ersetzt es

itf'1 k>ow"«TW" over „Guten Abend". Der Direktor
»H ■ ^ncr  Schiller-Lyzeum hat am Ausgang
Sfi[ 5ll>ieit«emri Uschlag angebracht: „Guten Tag, nicht

^ Fort t Beispiel sind viele andere Schulen
l«i> 3leu mil  dem Fremdwort!
kSlfe 'fr "’. 25- Aug. Die hiesige Spar - und Dar-
L Bl. <5;. einen sehr nachahmungswerten BeschlußSie . , , , ^— . . _ u
Wn’s Äp,r . für  loden ihrer Mitglieder und Sparer..%L ntin •
itt fc *fi)e eingerückt sind, einen Anteilschein für die
15, egsvcrsicherung gelöst. Dankbar wird die-

^sê ^ allseits anerkannt werden, der beweist, dast
5>k?1'bli„»„ lsteren in jeder Weise gesorgt wird.m '"«tUcren ur
St h • 9Iu3- Ein 10 jähriges Mädchen von
Va. sichk 21 verwandten in Vockenrodc zu Besuch war,
Vfl &es QTn. Herde zu schaffen, wobei die Kleider
Stunde » Ti  ü '^ en. Das Mädchen erlitt so schwere

4[i ^sfeib „ 25 baIb nacJt soürer Einlieferung im Kran-
K -ks- ow.
St Deu'tin,? ^"9- Dor Kaiser hat am 1. August, dic-

btxul 5 Eoschichtĉewig denkwürdigen Tage,

oerstarb.
ö- Aug.
fonbs G,

Huf' Dî SS ^ rsilcit durch Unterschrift vollz,
»"Üden,̂ch1 Losungen nehmen nunmehr an ver imi--

Sfild  n n„ nn  des Winterhalbjahres ihren Anfang.
S w 9?eftn" k18' Boguft hat der Kultusminister den
S3 * Rek? . Akademie, Professor Dr. Wachsmuth,

D. i>T 1' der Universität

Ir . ” 1 wuvviyvll Vj
Universität durch Unterschrift vollzogen und

der Uni-

5t, -r>. Dl ors ."41 tlllltimluul  ernannt, r̂ oervurger-
\ i/fUs k ‘ stdickcs wurde als erster Vorsitzender des

. uer ittniverf. ' *.
an Oberl

. Mich in
ic>e t*Lf A"g. BeschlagnahmteZeitung. Die

wurde wegen grober Beleidig-
be!{,,<? '211 Volkes auf Anordnung des General-

>1° > Nsĥ l°9ncchmt.
^ 11 icbett !!' 25. Aug. Die hiesige Gemeinde hat

ernannt. Oberbürger-
i(et. «ms j, I wuroe ais crjler Vorsitzender des
H Ute Universität bestätigt; zu seinem Stcllver-
>. 5 ^ "" Oberbürgermeister Voigt und Dr. Wil-
^ ^ "kfurĵ ch, m Frankfurt^

hier in den Krieg ziehenden Sol-

Wo ist Englands Flotte?

es

Lebensfreude
,^ Bändchen

— Verwundcten-Pflcge. Nicht lange mehr wird „
dauern, bis manch tapferer Streiter, der sicgesgewiß und
frohen Mutes in den Kampf zog, mehr oder minder
schwer verwundet ans dem Schlachtgetünimel heimkehrt.
Schon jetzt rüsten Hunderttausende von Händen, in liebe¬
voller Pflege diese Helden vergessen zu lassen, was der
Krieg ihnen schreckliches tat. — Ein wichtiges Kapitel in
der Verwundeten-Pslege bildet nicht zuletzt die Beschaffenheit
der Krankenwäsche. Diese sollte unter allen Umständen
unr mit dem bekannten selbsttätigen Waschmittet Persil
gewaschen werden; sie bleibt dadurch nicht allein stets
frisch und duftig, sondern, was viele noch nicht wissen
sollten, sie wird dadurch auch gleichzeitig desinfiziert. Dazu
kommt noch, daß das Waschen mit „Persil" viel schneller
geht als nttt Seife, Seifcnpnlver etc. , also ein weiterer,
nicht zu unterschätzender Vorteil. Gleichzeitig mag darauf
hingewiesen werden, daß auch der Preis von „Persil"
von dem jetzt allgemeinen Hochgang der Preise für Kon¬
sumartikel unberührt geblieben ist, da die fabrizierende
Firma Henkel u. Cie in Düsseldorf infolge ihrer großen
Vorräte in allen Rohmaterialien in der Lage ist, sowohl
„Persil" als auch „Henkels Bleich-Soda" zu bisherigen
Preisen und Bedingungen weiter zu liefern.

Letzte Nachrichten.
Völlige Niederlage

der Russen.
Wien , 26 . Aug . (W . B .) Das Kriegsprestcqnar-
tier meldet amtlich : Die dreitägige Schlacht
beiKrasuik  endete gestern mit einem völ
ligen Sieg unserer Truppen.  Die Nus
sen  wurden ans der ganzen  etwa 76 .Kilo
Meter breiten Front geworfen und ha
bcn fluchtartig  den Rückzug gegen Lublin
angetreten . _

Berlin, 26. Aug. Zu dem französischen Eingeständnis
der giiederlage sagt die „Voss. Ztg." : Die Franzosen
haben die Niederlagen, die sie in den letzten Tagen erlitten
haben, aus die Dauer nicht verheimlichen können. Sie ver¬
suchen aber, sic als minderschwer hinzustellen. Die in der
Mitteilung aus Paris vou, 24. August erwähnten Ereignisse
westlich der Maas siud bisher bei uns noch nicht bekannt ge¬
wesen. Danach sind, die Franzosen westlich der Maas vor¬
gegangen, aber zurückgeschlagen worden. Auf dem äußersten
nördlichen Flügel soll die deutsche Kavallerie bereits die
Gegend nördlich Lille erreicht haben.

Berlin, 26. Aug. Der Spezialkorrespondentdes „Berl.
Tageblatt" schreibt: Die Stimmung der belgischen Be¬
völkerung ist nicht mehr so erbittert, seit die deutschen
Soldaten im Lande sind. Oft sitzen Landwehrmänncr
mit belgischen Familien zusannnen vor den Türen der
Häuser, als ob hier der Friede wohnte.

Berlin, 26. Aug. (W. B.) Der Staatssekretär des In¬
nern hat den Antrag des Vereins der deutschen Zuckerin¬
dustrie abgclehnt, allgemeine Ausnahmen von den Vorschrif¬
ten der Gewerbeordnung über die Beschäftigung von Ar¬
beiterinnen und jugendlichen Arbeitern zu gewähren. Es
find zurzeit noch zahlreiche Arbeitslose vorhanden, die zu¬
nächst Beschästtgung finden müssen. Die öffentlichen Arbeits¬
nachweise, die Arbeitsnachweisvcrbände und letzten Endes
die Reichszcntrale der Arbeitsnachweise im Rcichsamt des
Innern sind auf Erfordern in der Lage, den Zuckerfabriken
Llrbeitskräfte nachzuweisen.

Wien, 26. Slug. fW. B.) Die Abendblätter berichten
über die in Konstantinopel, Bukarest und Sofia herrschende
Entrüstung wegen der unerhörten Sprache, welche die rus¬
sischen diplomatischen Vertreter gegenüber den dortigen lei¬
tenden Staatsmänner führen, um sie zu bewegen, daß diese
Länder sich Rußland anschlicßen. Dabei sollen deutliche An¬
spielungen auf das Los gefallen sein, das Stambulow ge¬
troffen habe. Die Blätter fügen hinzu, daß das brutale Vor¬
gehen der russischen Vertreter selbstverständlich völlig erfolg¬
los geblieben fei.

Beschaffung von Pferden.
Vom Reichsamt des Innern erhalten mir die Mitteilung,

daß ihm größere Mengen dänische Pferde Angeboten wor¬
den sind. Nach dem Angebot handelt es sich um gute, reelle,
starke, 5 bis 8 Jahre alte Pferde in den Größen von 160
bis 190 Zentimeter. Der Preis beträgt ab dänischen Eisen¬
bahnstationen, erklusive Verlade- und Begleittingskosten,
800 bis 1000 Kronen pro Stück.

Falls die Landwirtschaftskammerngeneigt sein sollten,
einen größeren Posten dieser Pferde zu bestellen, würde das
Reichsamt des Innern bereit fein, den Ankauf in Dänemark
zu bewirken, möglichst unter Mitsendung eines sachverstän¬
digen Vertrauensmannes der Landwirtschaftskammern. Die
Landwirtschaftskammernhätten nur die Abnahme der von
ihnen bestellten und für sie gekauften Tiere zu garantieren.

Möglichst schleunige Antwort, ob ein Bedarf vorliegt, ist
dringend geboten.

Berlin W 9 , den 15. August 1914.
Königlich Preußisches Landes-Oekonomie-Kollegium.

I . A. : gez. Burckhardt.
Indem ich vorstehendes Angebot zur allgemeinen Kennt¬

nis bringe, ersuche ich etwaige Bestellungen aus den Bezug
dänischer Pferde an den Vorstand des landw. Bezirks-Ver¬
eins des Kreises Obcrtaunus Herrn Leber in Stterftadt zu
richten.

Bad Homburgv. d. H., den 24. August 1914.
_ Der Königliche Landrat : v. Marr.

Künstliche Zähne mit und ohne
Gaumenplatte.

Garantie für guten Sitz. —
Stistzähne , Kronenplomben in Gold und Silber.

Zahnziehen und Zahnreinigen.
CUrttlrtt* Zahntechniker, Königsteint. T-,

aiUUil — : 33 Hauptstraste 33. ------
Behandlung vo» Mitgliedern der Orts- und anderen Krankenkassen.

v cp,.. . Bücher -Sammlung 1. Band in
** St "Machen ä 1 Mark; vorrätig bei

»3* Hosbuchhandlung, Königsteini. Taunus,
itn (ki QUb'Sb Keime, Blumen, Ähren
d"ß sr" 112"^ nur auferstehn,
Noch, . **2"> die umflort von Zähren,
daß keITT* tlax  bic  Welt gesehn,
die 2 Arbeit ganz gelungen,
H Jr r?S reube nid,t  vollbracht,
tiorh iS 1 nnd Frieden sich errungen^ kam • Freden sich errungen

121 in des Trübsinns Nacht." Emil Ritterhaus.
HẐ itine? ? großes und Unsterbliches zu erstreben gibt:

"ron ^1 ! »^udc zu machen ist doch das Beste,
" Welt tun kann. P . Rosegger.

Trepp ^n-
empfiehlt

Kinder- , Leiter¬
und

Kastenwagen
Federwagen
Extra starke

Transport -Leiter und
wv-x/ww svwwy  Kastenwagen

und Stell -Leitern in jeder Größe

Conrad Kinkel, Königstein,
gegenüber dem Amtsgericht . |

Die Straßen und Plätze in
hiesiger Stadt müssen jeden Tag
bis Vormittags 8 Uhr und an
Tagen vor Sonn- nnd Feiertagen
von nachmittags3 Uhr ab gründlich
gekehrt nnd gereinigt werden.

Nllcht-Beachtuug ivird unnach-
sichtlich bestraft.

Köntgstein. 24. August 1914.
Die Polizeiverivaltnng.

Briefpapiere und «ra*."■■ Briefumschläge
für

geschäftlichen und priaten Gebrauch
— in Schwarz- oder Buntdruck—

Druckerei PH- Kleinböhl.



Bekanntmachung.
Sämtliche noch nicht «Unberufenen Mannschaften des

Beurlaubtenstandes der Garde-Infanterie, Garde-Jäger und
- Schützen, Garde - Maschinengewehrtruppen, Garde - Kavallerie,
Garde-Feldartillerie und Garde-Pioniere haben sich sofort bei
den Ersatztruppenteilen derjenigen Regimenter usw. zu melden,
bei denen sie aktiv gedient und zu deren Beurlaubtenstand sie
überwiesen worden sind.

Für die ausgebildeten Landsturmpflichtigender Garde aller
Waffen ist diese Bekanntmachung nicht zutreffend.

Höchst a. M ., den 24. August 1914.
_ Königliches Bezirkskommando.

Bekanntmachung.
Diejenigen Mannschaften des Beurlaubtenstandes, welche

infolge Mobilmachung eingezogen, von den Truppenteilen aber
wieder als dienstunfähig bezw. zur Entlassung gekommen sind,
haben sich, soweit noch nicht geschehen , sofort beim Be¬
zirksfeldwebel in Höchst a. Main persönlich oder schriftlich unter
Beifügung des Passes zu melden.
_ Bezirkskommando Höchst a. Main.

Ariegs -Iürsorge.
Näh -Abteilung Herzogin Adelheid-Stift.

Donnerstag den 27 . d. Mts ., nachmittags vvn 4—<»Uhr
Ansstellung der fertigen Arbeiten . Freitag erfolgt Ab¬
sendung derselben.

I Geschäfts - Empfehlung . |
f Selzerbrunnen Gross-Karben i. H. t

Der älteste und einer der besten Mineral- und Heilwässer T
Deutschlands. Aerztlich empfohlen, Rheumatismus, ▼

♦ Nervosität, Hals-, Magen-, Nieren- und Blasenleiden usw. ♦
t Rossbacher und Kronthaler-Wasser . t
^ Export nach allen Weltteilen. ^
A Weiter empfehle ich meine Limonaden , welche aus den A
i besten Raffinaden hergestellt sind , sowie Kohlensäure , 1
[ Gläser , Bindings und Culmbacher Bier in Flaschen 1

▼ und Faß. Uebernahme größerer und kleinerer Festlichkeiten. Y
▼ Prompte Bedienung. tl Joseph Kohl, Mineralwasserfabrik\
f Kelkheim im Taunus |
^ Tel. 8, Amt Kelkheim. Sonntags Anschluß mit Soden . ^
^ Bierverlag , Spezialausschank der Brauerei Binding . A

Oie Sparkasse
des

Vorschussvereins zu Höchst a. M.
eingetr. Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht

nimmt anf »in Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— au in un¬
beschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit

3 - %.
Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬

gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500.— an zu
/, °/0 bei halbjähriger Kündigung und zu 4 °/o bei ganzjähriger

Kündigung. Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung.
Der Vorstand.

/Ein 17-jähriges Mädchen aus
^ guter Familie in allerlei Haus¬
arbeit erfahren sucht zum 1. Septbr.
Stellung . Näheres Frau Krug,

KSntgstein. Adelheidstr. 4.

Mehrere Morgen
WST  ffirummetgras
hat abzugeben Karl Schwager,

Hauptstr . 36, Königstein.

Die diesjährige
Heuernte 5J

auf ihrem Grundstück auf der
Schmtltröder haben abzugeben

R. &. F. (Seihe, Frankfurt a. M,
Waldschmidtstrahe No . 17

Tel . Hansa 3001.

Für die beginnende Ernte empfehle

Emtestricke
in bekannt guter Qualität.

fflartin Keutner
a  Königstein 1. 1.  □
hauptstr . nr . 13 neben dem Rathaus,

■mmn fernruf 116 mmmm

Mammolshaini.Q
„Zum Udler''
— Gute Küche. Ia. Aepfelwein . —

Schattiger Garten.
Größter Saal am Platze u . Klavier.

A. Letter.

FrachtbriefeM
Eilftachtbriefe

find stets vorrätig und werden in
jedem Quantum abgegeben in der

Buchdruckerei Ph . Kleinböhl.

PE ^ ckosaclaen in
Sehr eibmaschjlne n -
sekrift entbehren
nie der Beachtung
des Empfängers.
Solche Drucksachen
werdest hergestellt
in der Druckerei
Ph ^ _Kl_e_i nbjjjil
Königstein i . T ,
Hauptstrasse Nr . 41

Bekanntmachung. ,
Wer bereit ist in Handwerksbetrieben kriegspflichtiger

als deren Stellvertreter einzutreten (gleich welchen Berufs) Lu
sich bei dem Beauftragten der Kammer für den Kreis Höchst am
und Kreis Obertaunus Martin Roth , Schreinermeifier,
melden . Ebenso wollen sich melden, alle verivaisten Handwerksben
welche zu ihrer Erhaltung eines Stellvertreters benötigen-

Der Beauftragte der Handwerkskammer Wiesbao*
Wird oeröffentticht.

Köntgstein, den 26. August 1914. nb5,
_ Der Magistrat . 3^ c0V

Bekanntmachung. #
Zum Einsammeln von Holz werden für die hiesiges

wohner , .l

allgemeine Leseholztage eingerich^
und zivar Mittwochs und Freitags nachmittags . W

Die Teilnehmer haben an den genannten Tagen sich nachw' p
2 Uhr am Eingang des Bictoriaweges zu versammeln. gif1
Weisungen der Forstschutzbeamteu muß Folge geleistet werden.
Abgabe wird nicht erhoben.

Königstetn (Taunus), den 25. August 1914.
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung. ^
Bürodiener Moullier ist beauftragt y

Ite Vierteljahr Wassergeld gegen Quittung ^
Stadtkasse zu erheben, es wird um
Erledigung gebeten.

Königstetn t. T., den 26. August 1914. „„co»5'.
_ Der MaMrnt.  stP^

Äufruf ! ,,a(„
Die waffenfähigen Männer unserer Stadt mE Zi>'

Ruf des Kaisers zu den Fahnen folgen, aber auch voll o ^orn, oe» ocen,er!->zu ven ^ npnen folgen, uoer autp vo.-
rückbleibenden wird hingebende Erfüllung ihrer vatella
Pflichten verlangt. ^ ' fiej9 sr

In dieser ernsten Stunde wenden wir uns an die ch
Opferwilligkeit und Hülfsbcreitschaft der KönigstE ,.
gerschaft und bitten uns in den schweren, aber für das 4
Vaterlandes bedeutungsvollen Aufgaben zu unterst»^
gilt Fürsorge zu treffen für die Pflege der trauten und
deten Krieger, für die einheitliche Organisation der ©a j,cr 1,1
und Verteilung von Liebesgaben und zur Unterstützung ,
Not geratenen Familien unserer Vaterlandsverteidiger- i>̂

Jede Hilfe, sowohl die Überweisung von Barnnt
Liebesgaben, wie die persönliche Beteiligung an der Kran
und an der Organisationsarbeit ist willkommen. E, . ,Bä¬
llchen Sammlung aller zur Mitarbeit bereiten Kräfte haben, M',
Zentralstelle für Kriegs -Fürsorge im hies. stiattzn"
Hier Nr. 1, eingerid )tci , an die sich alle zur Mitarve
Vereine und Personen wenden wollen.

Königstetn i. T ., den 3. August 1914. eracht
_ _ _ _ Der Magistrat^ o ^ -̂

Das Büro für Kriegs-FüchA
Rathaus , Zimmer Nr. 4, ist an jedem Wochentag

ittaas von 3—5

LebensnetflOierunS ^ M«
der fleff. LebensDerfidaeritüd9"™̂

verwaltet durch die Direktion der Nass . Land ^
auf Todesfall , Gemischte -, Aussteuer -, Militärdienst -^ ^ yer'

Leibrenten -, Volks-, Kinder-, Kypothekentil0 u P;; | di» en  .
Sicherung (wichtig für Hypothekensc *1 ^

..  Keine Aufnahme - und Polizen -Gebühr®̂
Aeusserst günstige vorteilhafte Bedingungen , dass sie A" |r '
lieh überboten werden können . Auskünfte erteilt

nimmt entgegen
Wilhelm Wittes , ffelhheim  i*^

Sodenerstrasse Nr. 5.

Betten
Holzbetten . . . . . . 14 .50 17.50 23. 25 .- 46.
Metallbetten 5 .90 13 .50 17.75 21. 25 .75 28 .- 31. „

28»ö°Kinderbetten .10 .50 14 .50 18 .- 21. 23 .75
Patent -Matratzen 11. 17.50 21. 25»

\Veri< statt

8.75
Seegrasmatratzen , Wollmatratzen , Kapokmatratzen,

Bettfedern
Haarmatratzen, aus eigener

Daunen
0.50 1. 1.50 2.25 3.25 3.90 4.50 5.50 5 .- 6.- 7.-

Deckbetten Kissen
Reinigen von Bettfedern in moderner Anlage.

— Eigene Polsterwerkstätte .
Schlafzimmer — Wohnzimmer — Küchen — Divans

Pfd. 25 Pfg-

Einzelmöbel

Kaufhaus Schiff :: Höchst a.
Königsteinerstrasse Nr . 7 , 9 , 11, 11 a.

Verantwortliche Schrislleitung, Druck und Verlag von PH. Kletnböhl in Königstein.
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